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Am 15. September beginnt
das neue Schuljahr ... was
können Eltern tun, damit ihr
Kind mit Freude wieder in die
Schule geht?

Ein Mensch kann nur dann
freudig sein und Leistung brin-
gen, wenn er klare Ziele im Kopf
hat und den Sinn und Zweck
seines Tuns versteht. Das ist bei
Kindern genauso wie bei Er-
wachsenen. Damit die Kids in
der Schule gute Leistungen brin-
gen können, müssen sie Freude
haben und sich bewusst sein,
wofür sie die Strapazen auf sich
nehmen und warum es sich
lohnt, sich auch durch den ein
oder anderen weniger beliebten
Lernstoff durchzubeißen. Es
geht darum, dem Kind zu ver-
mitteln, dass es für das Errei-
chen der gesteckten Ziele ein
wichtiger Schritt ist, in der Schu-
le eine möglichst gute Leistung
zu bringen. 

Auch das Lernen auf Prü-
fungen fällt vielen Kindern
schwer. Wie können Eltern
hier ihre Kinder motivieren?

Der Versuch von Eltern, ihre
Kinder zu motivieren scheitert
regelmäßig. Das Kind fällt nach
kurzer Zeit wieder ins alte Sche-
ma zurück. Man kann Kindern
helfen, dass sie selbst ihre eige-
nen Motive und Antriebsgründe
erkennen. Prüfungen sind ein
wichtiger Schritt auf dem Weg
zum Fernziel. Wenn man das ei-
nem Kind vermitteln kann, ent-

steht automatisch eine große
Motivation, diesen Schritt zu
schaffen. Kinder sind in der Re-
gel offen für Gespräche, da sie
auf der Suche nach Orientierung
sind. Prüfungen sind nichts Ne-
gatives, sondern eine echte
Chance, einen großen Schritt in
Richtung des eigenen Ziels ma-
chen zu können. 

Man sollte Kinder also lehren,
mit Prüfungen Chancen zu ver-
binden, anstatt mit Angst zu ar-
beiten, so ganz nach dem Mot-
to: „Das musst du unbedingt
schaffen, sonst…“.

Wie wichtig sind Bewegung
und gesunde Ernährung? 

Bewegung ist natürlich gera-
de für Kinder enorm wichtig. Die

Menschen in unserer Gesell-
schaft bewegen sich allgemein
zu wenig. Die Grundregel, die
ich empfehle, besagt, dass es
optimal wäre, jeden Tag etwa 30
Minuten einer sportlichen Betäti-
gung nachzugehen, mindestens
aber dreimal die Woche. Bei
Kindern kann das schon alleine
das Spielen im Freien sein, lau-
fen, Fahrrad fahren und toben.
Wenn Kinder erfolgreich sein
sollen, müssen Eltern auch so-
weit wie möglich darauf achten,
dass die Nahrung leistungsför-
dernd ist. Dabei ist gleichzeitig
aber auch zu beachten, dass
man Kindern nicht zu streng an
Ernährungsvorschriften bindet.
Meine Empfehlung: Sorgen Sie
dafür, dass sich ihr Kind zu drei
Vierteln gesund ernährt und zu
einem Viertel das isst, was es
sonst gerne mag. 

Was können Eltern tun,

wenn Sie merken, dass die
Leistungen sinken und die
Noten schlechter werden?

Ganz generell: Suchen Sie,
ein offenes Gespräch, ganz oh-
ne Zwang oder Druck. Es geht
darum, herauszufinden, was
das Kind gerade beschäftigt, ob
es durch irgendetwas belastet
ist oder einen Kummer in sich
trägt. Bei mangelnder Motivation
muss herausgefunden werden,
ob sich die Ziele des Kindes ver-
ändert haben und es keine Zu-
kunftsperspektive mehr sieht,
was wirklich der Auslöser für die
gegenwärtige Motivationslosig-
keit ist.

Wie wichtig ist der Kontakt
der Eltern zu den Lehrern? 

Im Grunde kann man folgen-
des sagen: Es ist sehr positiv
wenn sich Eltern und Lehrer re-
gelmäßig über die Entwicklung
des Kindes austauschen. Dieser
Kontakt sollte grundsätzlich in-
tensiviert werden, da Lehrer die
Kinder oftmals mehr zu Gesicht
bekommen, als der ein oder an-
dere Elternteil. Es bleibt im Ein-
zelfall jedoch immer zu prüfen,
ob diese Gespräche zu einem
positiven Ergebnis für alle Betei-
ligten, speziell für das Kind, füh-
ren.

Vielen Dank für das Ge-
spräch. (Ursula Hildebrand)

Chancen vermitteln 
und Angst vermeiden

Wie motiviere ich mein Kind?
Motivationstrainer Steffen Kirchner weiß, 

wie Kinder „richtig lernen lernen“
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Steffen Kirchner vermitteln auch an Schulen, wie Lernen bes-
ser funktionieren könnte. Foto: pm

Unterstützung 
für Bildung trotz 
knapper Kassen

Drei Millionen Euro stellt
der Freistaat Bayern für
Bauprojekte von Schulen

und Kindergärten im Landkreis
Kelheim zur Verfügung. „Trotz
wesentlich schlechterer Finanz-
lage als in den vergangenen
Jahren wollen wir in Bildung und
Betreuung investieren”, begrün-
dete der CSU-Landtagsabge-
ordnete Martin Neumeyer die
Entscheidung der Staatsregie-
rung. Im Gegensatz zu vielen
anderen Haushaltspositionen
verringern sich die Mittel näm-
lich nicht. Sie werden 2009 so-
gar aufgestockt.

Profitieren werden auch Bil-
dungsstandorte im Landkreis
Kelheim: Für die Generalsanie-
rung und den Umbau des Kel-
heimer Donau-Gymnasiums hat
das Bayerische Finanzministeri-
um rund 1,5 Millionen Euro be-
willigt. Siegenburg erhält rund
370.000 Euro für zwei Bauab-
schnitte der Volksschule.
600.000 Euro fließen nach Neu-
stadt. Dort erfährt die Grund-
schule einen grundlegenden
Umbau. Eine gleiche Einrich-
tung in Kelheim wird für 220.000
Euro erweitert. Bad Abbach wird
175.000 Euro für die Renovie-
rung der schuleigenen Sporthal-

le erhalten. Und schließlich un-
terstützt der Freistaat den Neu-
bau des Kindergartens „Sankt
Vitus” in Offenstetten mit
100.000 Euro.

„FAGplus15” nennt sich das
Programm, das neben Konjunk-
turpaket II und Investitionspaket
2009 im Freistaat greift. Trotz
schwieriger Kassenlage will die
Staatsregierung gezielt Investi-
tionen in Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen fördern. „Da-
mit schaffen wir nicht nur einen
ansprechenden Rahmen zum
Lernen unserer Jüngsten”, so
Neumeyer. „Gleichzeitig kurbeln
wir auch die regionale Bauwirt-
schaft an und unterstützen so
Städte und Gemeinden bei der
Erfüllung ihrer wichtigen Aufga-
ben.”

Um 45 Millionen wächst der
Gesamtetat der Finanzaus-
gleichsmittel 2009 auf über 250
Millionen Euro. Besonders be-
rücksichtigt werden hierbei Bau-
maßnahmen für Schulen. 

Bis zum Jahr 2011 will der
Freistaat zudem durch das Pro-
gramm „Zukunft Bayern 2020”
insgesamt rund 100 Millionen
Euro für Kindertageseinrichtun-
gen bereitstellen. Mit den insge-
samt 25,7 Millionen Euro kann
der gesamte von den Kommu-
nen gemeldete Bedarf gedeckt
werden. (wk)

„Zukunft Bayern 2020”
für Kindertagesstätten

Freistaat investiert in 
Schulen im Landkreis

Ein Grüner aus
Landshut will in 
den Bundestag
Von Ursula Hildebrand

Dr.Thomas Gambke
wurde 1949 in
Rimsting am

Chiemsee geboren, über Bonn
und Darmstadt führte ihn sein
Weg schließlich nach Nieder-
bayern. Dort schlug er in
Landshut seine Zelte auf. Er ist
verheiratet und hat drei Kinder.
Beruflich ist der 59jährige Di-
plom-Physiker selbständiger
Unternehmer. 

Erst sehr spät – nämlich im
Jahre 2004 – fand er seine po-
litische Heimat bei den Grünen.
2005 kandidierte er als Direkt-
kandidat im Wahlkreis Lands-
hut-Kelheim. Den Einzug ins
Parlament verpasste er vor vier
Jahren nur knapp – etwa 3.000
Stimmen fehlten letztlich zum
Wahlerfolg. 

In wenigen Tagen, am 27.
September, soll es dann soweit
sein. Gambke rechnet fest mit
einem Einzug in den Bundes-
tag. „Die Chancen stehen sehr
gut; die Wahrscheinlichkeit,
dass ich in den Bundestag ge-
wählt werde, halte ich für relativ
groß“, so der Kandidat selbst-

bewusst. Bisher haben die
bayerischen Grünen acht Ab-
geordnete in Berlin. Als Wahl-
ziel haben sich die Grünen
zehn Mandate gesetzt. Dr. Tho-
mas Gambke kandidiert auf
Platz 8 der bayerischen Liste.
Seine Chancen gegen den
Konkurrenten um das Direkt-
mandat, Dr. Wolfgang Götzer
von der CSU, sieht er realis-
tisch, da sei wohl nichts zu ho-
len.

Dr. Thomas Gambke wäre
bei einem gleichbleibenden
oder besseren Ergebnis wie im
Jahr 2005 im neuen Bundestag
und würde die Bürgerinnen und
Bürger des Wahlkreises Lands-
hut-Kelheim vertreten. Thema-
tisch bewegt sich Dr. Thomas
Gambke in der Tradition der
Grünen, wagt aber durchaus
auch den Blick über den Teller-
rand. Zentrales Thema ist der
Atomausstieg. Gerade als
Landshuter sei er sich der Ge-
fahr, die von Atomreaktoren
ausgehe, in besonderem Maße
bewusst. 

Mit den Reaktoren Isar 1 und
Isar 2 quasi vor der Haustür
spricht sich Gambke klar für ei-
nen Beibehalt des Atomaus-
stieges aus. Isar 1 – baugleich
mit dem anfälligen Reaktor in

Krümmel – könnte nach den
Plänen der amtierenden Bun-
desregierung bereits 2011 vom
Netz gehen. Eine schwarz-gel-
be Koalition stelle auch das Ab-
schalten von Isar 1 in Frage.
„Das darf nicht passieren, die
Gefahren der Atomenergie sind
bekannt“, so Gambke. 

Es sei vielmehr an der Zeit,
die Chancen der erneuerbaren
Energien endlich zu nutzen. Es
sei nicht nur ein großes ökolo-
gisches Potenzial vorhanden;
erneuerbare Energien seien
auch ein Wirtschaftsfaktor, der
nicht unterschätzt werden dür-
fe. Alleine im Wahlkreis könn-
ten etwa 3.000 neue Arbeits-
plätze im Bereich der erneuer-
baren Energien geschaffen
werden. 

Auch Kinderbetreuung und
Bildung seien für die Grünen
wichtige Themen. Hier müsse
sich der Bund wieder mehr en-
gagieren, so Gambke. Stich-
worte seien hier Krippenplätze,

Ganztagsschule und der Erhalt
von Hauptschulen. Im Wahl-
kreis selbst sieht Dr. Gambke
vor allem Handlungsbedarf im
Bereich der schnellen Internet-
Verbindungen.  Eine flächende-
ckende Versorgung der Bürger
sollte selbstverständlich sein. 

Für nicht selbstverständlich
hält er den Bau der B15 neu.
Hier müsse der geltende Bun-
desverkehrswegeplan abgeän-
dert werden. Die geplante
Trasse gehe durch ökologisch
wertvolle Gebiete in den Isar-
auen und im Vilstal. 

Auch die Frage der Mobilität
werde sich in den kommenden
Jahren ändern, so sei mit ei-
nem Rückgang des Pkw-Auf-
kommens  durch hohe Benzin-
preise und bessere Alternati-
ven zum Auto zu rechnen.

Gambke: Keine
„Autobahn” B15 neuGambke: „Ein klares 

Nein zur Atomkraft“

Im zweiten Anlauf 
doch nach Berlin?

Am 27. September sind Bundestagswahlen – der Kandidat
der Grünen, Dr. Thomas Gambke, rechnet fest mit dem Ein-
zug ins Parlament. Fotos: ar
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